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Abend - Ausgabe

anstatt einer Säule des Fortschritts sieht man nur eilte
verfallende , verschmarzte Wetterwarte — einen Rückschritt
in der öffentlichen Aesthctik einer Stadt . Da haben wir
vor dem berühmten Jnstizpalast den nach dem Erbauer
des ersteren benanuleil Platz Polaeert . Auch der Justiz¬
palast dürfte einen endlosen Strom von Besuchern an¬
locken , aber die Bretterwände der Place Polaeert mit
ihren Reklameschildern , mit den Grasnarben und anämischen
Bäumen dahinter rühren sich nicht von der Stelle . Das
sind nur einige Beispiele der Unvollkommenheit von Brüssels
Festtoilette für den Sommer dieses Jahres , des ereigniß -
reichsten seit fünfunddreißig Jahren . Und dabei wird gebaut ,
abgetüncht , abgerissen und gegraben , daß es nur so eine
?Irt hat . Selbst die übliche militärische Prunkceremonie des
wahres , die Heerschau auf der Place des Palais am
9 . April , dem Geburtstage König Leopolds mußte abbestellt
werden , weil eine elektrische Tramlinie mit Akkumulatoren -
betrieb den weiten Platz soeben in ein coupirtes Terrain
verwandelt hat . Und das königliche Palais selbst „ soll "

erst
immer noch seinen neuen

, Anstrich erhalten . Versprochen hat
mau ihn ja , und mau hat ja auch angefangen , die gähnendsten
Riffe zu verkleben , sodaß der Bau mit den grellweißen Flecken
auf feinem fchwürzlich gräulich - grämlichen Grunde fast wie
marmorirt erscheint . Man glaubt aber an dieses Wunder noch
immer nicht so recht , vielleicht soll diese marmorne Unschöne
gerade die Ausstellung und ein weiteres Säkulum überleben .

Und auch im Uebrigen thut sich das Herannahen be § -
Eröffnungstermins der Ausstellung kund . Es beginnt sich
jenes kosmopolitische Völkchen einzustellen , das man die
Marodeure der Ausstellungen nennen könnte . Es spricht
alle Dialekte der Welt , es trägt vornehmlich türkische , alba -
nesische , spanische und italienische Kostüme , es handelt mit
Hausirkram und verkauft Liebe und Schmuckwaaren an die
Dummen , kurz , es bringt den unsteten , jahrmarklsmäßigcn
Charakter,unter die anständigen Leute und ruhigen Bürger ,
die ängstlich und doppelt vorsichtig ihre Häuser und Geld -

für das Handwerk . Weiter richtet Redner au die konservativen
Gönner des Handwerks und Mittelstandes die Mahnung , vor Allem
den Handwerkern persönlich die ihnen gebührende Achtung zn zollen
und sich außerdem mit ihre » Bestellungen nicht an den Großbetrieb ,
sondern an die eigentlichen Handwerker zn wenden . Gerade daran
fehle es sehr oft . — Abg . Beckh ( fress . Votksp . ) billigt die
Handwerkskammern und im Wesentlichen auch die Bestimmungen
über die Lehrlingsausbildung . — Abg . Reißh a us ( Soz .) ist gegen
die Vorlage . Dieselbe wird nach weiterer kurzer Debatte an eine
Kommission verwiese » . Morgen , 1 Uhr : Antrag Liebermann , betr .
konfessionelle Eidesformel , dann Antrag , betr . Jesuitengesetz . Schluß
6 */i Uhr . ________
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Preußischer Landtag .

Berlin , 1 . April .
Abgeordnetenhaus .

Dor Eintritt in die Tagesordnung theilt der Präsident mit ,
daß der Abg . v . Tzschoppe ( freifoni . ) wegen seiner Ernennung
zum Ober - RegterungSrath sein Mandat uiedergelegt habe . — Bei
der zweiten Berathuug des Etats der Staatsarchive erklärt auf eine
Beschwerde des Abg . Hauptmann ( Centr .) Präsident fiofer ,
" 0 ? die Entscheidung über die Benutzung der Archive den Ober -
prasideuten übergeben worden fti , um die Entscheidung an Ort und
Stelle geschehen zu lassen . Weitere Erleichterungen bei der Be¬
nutzung der Archive seien beabsichtigt . Der Etat wird genehmigt . —
Bei der zweiten Berathuug des Etats der Ceiitralgenossenschafts -
fosik spetsl Abg . v . Arnim ( kons . ) darauf hin , daß der große
GeschattSumfang , den die Kasse bereits erreicht habe (etwa 1 Milliarde )
hauplsachtich der umsichtigen Leitung zu verdanke » sei ; er besiir -
wortet , de » Geschäftsverkehr durch Fortfall der Garautieen durch
die GenosseuschaftSverbände zu vereinfache » und das Kapital der Kaste
zu erhöhe » . — Fiuanzminister v . Miquel erwidert , daß die General¬
staatskasse erforderlichenfalls Vorschüsse leiste . Der verdiente Präsident
dieser „ großen Bank des Mittelstaiides " habe bereits aiigeregt , die
Betriebsmittel zu erhöhen ; genaue Unterlage » für den dauernden
»öebatf 6er Kasse würden aber erst nach einem Jahr z» gewiniien
sein . Leider schreite die Entwickelmig des GeuosseuschastSweseiiS
beim Handwerk zur Benutzung der Kaste nicht so rasch vorwärts
wie bei der Landwirthschaft . Die Gewährleistung der GeuosseiischaftS -
verbande sei nicht zu entbehren . - Abg . Parisius ( freis .
Bolksp .) faßt den Stand der Kasse nicht so günstig auf , wie
bas von anberer Seite geschehe ; ihre Erfolge feien künstlich
gemacht . — Abg . v . Mendel - Steins e ls ( kons . ) betont beui
gegenüber die segensreiche Einwirkung der Kaste , die noch erweitert
werden müsse . - Abg . Knebel ( uat . - lid . ) wünscht ebenfalls eine
lebhaftere Entwickelung des bandwerklicheu Genostenschaftsweseirs .
Dre Ceiitralgenosteiischaftskaffe werde erst das Ideal erreicht haben ,wen » sie lediglich mit eigenen Mitteln , ohne Stnatsznschüsse arbeiten
werbe .— Ser Finanz in iuifter führt dagegen aus , daß stets Zuschüsse
erforderlich , ein wurden , da ständig neue Genossenschaften hiiizuträten ,tue sich erst entwickeln müßten . Der Staat könne umso mehr auf eine
hohe Verzinsung seines Zufchußkapitals verzichten , als ihm die Ent¬
wickelung des Gewerklebeus indirekt zu gute komme . Eine Statistik
des gelammten Genossenschaftswesen « solle ausgestellt werden . Der
Etat wird genehmigt . ES folgt die zweite Berathuug der Städte -
und Landgemeinde - Ordnung für die Provinz
Hessen - Nassau . Bei § 1, Umfang der Städteordniing , erkeniit
Abg . p . Pappe » heim ( kons .) an , daß die Gegnerschaft
gegen die Vorlage in den letzten Woche » namentlich in
Hessen immer stärker geworden und in zahlreichen Petitionen zum
Ausdruck gekommen ist . Diese Gegnerschaft sei zweifellos nicht das
Produkt einer Agitation , die nut auf Scheitern der Vorlage hiu -
arbeite , sondern ein Beweis , daß ernste Bedenken gegen die Vorlage
vorhanden sind . Ihm selbst wisse man für sein Verbal teil in der
Konimilsion in einem Theile seiner Wähler feinen Dank . Diese
ablehnende Haltung seiner Laiibsleute sei ein Einfluß des Miß¬
trauens , welches durch die preußische Verwaltiing und Gesetzgebung ,

3LuiCttiClt - 3Lllttdhutß V . UHr Bormittags , für die Morgen . Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags . — Für die Anfnahme später tingereichter Anzeigen zur
nachsterscheinenden Ausgabe wird keine Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen .
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Deutscher Reichstag .

O Berlin , 1 . April .
Fortsetzung der ersten Lesung der Gewerbeuovelle : . Organisation

des Handwerks "
. Das Hans ist bei Beginn der Sitzung wiederum

sehr schwach besucht . Abg . Pachnicke ( freis . Ver .) rügt zunächst
die Leere des Hause » . Wenn die Handwerker beute hierher kämen
und diese Leere sähen , würden sie wissen , welches Interesse ihrer
Sache von den sogenannten Freitiiden des Handwerks entgegen »
gebracht werde . Redner geht hierauf ans die Stellimg der
Konservativen zu der Vorlage ein . Des Weiteren betont er , das

uiuffe ein allgemeines sein . Man dürfe nicht die andert¬
halb Millionen Handwerker auSschließett , die nicht in Innungen
vrgaiiisirt seien . Zwangsinnnngen seien in jeder Form unannehm¬
bar . Die aussichtsbehördlichen Befugnisse unterzieht Redner gleich *
faU8 einer Kritik . Er meint , dieselben würde » im Uebermaß anS -
geübt , solle doch auch in Zweifelsfällen die Aufsichtsbehörde über
feie Grenze zwischen Handwerk und Fabrik entscheiden . Was kein
Verstand des Verständigen sieht , das übet in Einfalt eines
Regierungs - Assessor « Gemüth . Mit den Innungen werde nichts
geändert an bei » Druck , welcher auf bem Handwerk lastet ,« nb nichts an ber Ueberlegenheit ,be » Großbetriebes , und
was werbe dem Handwerk eigentlich geboten ? Nichts als Zwang
und der Meistertitel . Es Wäre besser , wenn der preußische Staat
em paar Millionen mehr auswenden Würbe für bas gewerbliche
UnterrichtSwefen ; bie Großgrnnbbesitzer auf bet Rechten sollten nur
de » Handwerkern recht viel abkaufen und dieses recht gut bezahlen ,wenn sie dem Handwerk Wirklich helfen wollten . Redner schließt :
Die HandWerkerkammern , welche ein wahres Bild der Stimmung
bei den Handwerkern geben , sind uns annehmbar , Zwangs »
uiiinnge » sind iiiiS dagegen unanuehmbar . — Haudelsminister
Brefeld dankt zunächst für das Wohlwollen , welches für die
Vorlage , ni Allgemeinen bestände . Sie sei ein Kompromiß und er
hoffe aud ) hier auf Verständigung , damit dem bedrängten Handwerk
geholfen werde . Die Grundlagen seien in diesem Entwurf dieselben
Wie in dem preußischen . Nur sollen jetzt bie Zwangsiiiuungen nur
da

. einaefuhrt werben , wo bie Mehrheit bet Handwerker sie
wünscht . Um diese Mehrheit zn ermitteln , würden Bekannt -
machungen erlassen werden und Abstimmung erfolge » , auf Griinb
einer Liste , die über alle Betheiligten würde geführt werden . Die
Gewerbevereine hätten sich in Süddeutschlaub als sehr nützlich er «
Wiesen und er , Redner , wünsche und wäre dafür , wenn diesbezüglich
auch in Preußen mehr geschehe . Er würde dies jeder Zeit unter --" stützen . ( Beifall .) Indem Minister Brefeld noch das Jnnungs -
wefen bespricht , betont er , zu hüten habe man sich sowohl vor
Zwangsinnnngen wie auch vor Scheininnnngen , welche z» groß
seien , um eine wirkliche Theilnahme der dazu Gehörigen an
dem Jiinungsleben zu ermöglichen . Er sei überzeugt , daß das
Handwerk nicht unrettbar verloren fei . Es werde weiter bestehen
als Stütze von Thron und Staat und als Hort deutscher Zucht
und Treue . ( Beifall .) - Abg . Euler ( Centr .) kann sich für die
Freiwilligen Zwaiigsiiinungen nicht erklären . Es bedürfe eines un¬
bedingten Zwanges , denn mir die Zwangsinnmigen seien im Stande ,alle nothwendigen Einrichtungen für das Handwerk vollkommen
dnrchzufuhren . Die Korporation des Handwerk », wie er sie wünsche
w « ne große politische Macht . Mit bem Hqnbwerk sei es and )
m Wien gelungen , die liberale Jubeuwirthschaft hinaus zu be¬
fördern . Redner plaidirt noch für Befähigungsnachweis und erklärt ,er werde für die Vorlage stimmen , trotz mehrerer Mängel , bie er an
ihr ausznsetzen habe . — Abg . Viel habe » ( Antis .) führt ans ,

- nachdem er die Leere des Hause « gerügt , der genossenschaftliche
Zusammenschluß allein rette die Handwerker nicht . — Abgeordneter
Benoit ( freis . Ver .) spricht gegen das Prinzip der Zwaugs -
JBiiungen . Von der Vorlage verspreche er sich gar nicht « |

( Nachdruck verboten . )

Brüsseler Spitzen .

Von F . Flamattd .
Brüffel unten und oben . — Keine Heerschau . — Der Zu¬
zug der Ausstellungs -Marodeure . - Die Eröffnung der
Ausstellung . - Der Wettbewerb der Staaten . - Der
« iefl der Könige Gambrinus und Spiritus . — Der
rotteriewucher und die Summen . — Alt - Brüffel mit

feinem „ Butterrnartt " und „ Grüner Hund " .
Nichts ist interessanter zu sehen als eine Stadt , die sich

Nutet , und zwar so spät und so unüberlegt als möglich .
Du lieber Gott , ich glaube , seit 1894 schon ist die dies¬
jährige internationale Ausstellung geplant und organisirt
gewesen . Man hätte also genügend Zeit gehabt , mit dem
Häßlichen und Antiquirten , dem Unmodernen und Un¬
praktischen aufzuräumen . An Geld hätte es auch nimmer¬
mehr gefehlt , aber bewahre , nur hübsch schlendern und trödeln ,
dann im Sturme Alles einholen wollen — das scheint die
höchste Tugend der Stadträthe aller Nationen zu sein . Nun
aufgeräumt wird , sieht man erst deutlich , was an lieber »
stössigem und Häßlichem noch zurückbleibt . Jetzt geht es der
belgischen Negierung und der guten Stadt Brüssel wie dem

' Naschhaften Kinde , welches auf den Sims hinaufrcicht , um
schlecken , und damit sämmtliche Einmachtöpfe ins Wanken

bringt . Es weiß nicht mehr , welchen Topf zuerst aufhalten ,
wid inzwischen macht die ganze Topfbatterie kladderadatsch !
Genau so geht es in Brüssel zu , und das Facit aller
Bemühungen wird sein , daß gerade das , was zuerst hätte
verschwinden sollen , Ausstellung und Fremdenzufluß über¬
dauern wird — „ aere perennius “ . Was wird nicht Alles
auf die Gedenksäule der Unabhängigkeitserklärung Belgiens
hinaufklettern , um den unvergleichlichen Ausblick über
Brabants Hauptstadt zu genießen ! Aber dieses dem
klassischen Alterthum so täuschend nachgeahmte Monument
mit dem Standbilde Leopolds I . aus seiner Spitze stellt
gerade das Gegentheil dessen vor , was sein Name besagt :

sowie mangklhafie Fürsorge be » Reiches für bie Landwirthschafk ,
auf welche bie Provinz angewiesen fei , zum Theil mit Recht hervor »
« ' rufen sei . Das werbe ihn aber nicht hiubern , nach Kräften bafür
»u sorge » , baß bie Gemeiiibeorbnnng für bie Provinz sich derjenigen
für bte übrigen Staatsgebiete amiähere . Ei » Sonderrecht dürfe nicht
geschaffen werden . Er betrachte es al « eine gute Vorbedeutung , daß die
Berathniig anbem Tage beginne,wo die Herze » Aller de « große » Mannes
in Friedrichsruhe gedenken , ber Alles , was er that , von bem großen
Gesichtspunkte au « anssührte , ob es bem gemeinsamen Vaterlanbe
Stirn Segen gereiche . — Abg . Klein ( uat .- lid . ) proteftirt al « Hesse
gegen die Vorlage und bie Beschlüsse ber Kommission , die dem
Versprechen zuwider laufen , das ihnen bei der Annektion gegeben
Worden sei , baß die berechtigten Eigenthünilichkeiteu der Provinz
betont Werden sollen . Die Hessen stehen treu zu Kaiser und Reich ,
Hauge » aber auch treu an ihrer anderen Heimath , und in diesem
Sinne Werben wir unsere Anträge stellen . — Abg . EnueccernS
( iiat .»fib .) : Um eine große einigende That handele es sich aber nicht ,e« handele sich bloß darum , ob man dem Regierungsbezirk Cassel
das dort verhaßte Dieiklassenwahlsystem aufzwinge » soll . Das
muffe umso eher abgelehnt werden , al « ja eine Reform de « @ e»
f' tzes ui Aussicht stehe . Redner befürwortet , daß durch einen
Zusatz i » § 1 bie Landgemeinbe Wehlheiden , die durchaus
ftablndjeu Charakter trage , zur © tabtgemeiube erklärt Wirb . —
Geheimrat !) Trott zu Solz hält bas für bedenklich , weil
andere Landgemeinden denselben Anspruck ) erbeben könnte » . Er
empfiehlt , in einer Resolution die Regierung anfznforberu , Wehlheiden
mit dem Inkrafttreten des Gesetze « gleichzeitig zur Stabt zu erheben .— Abg . v . C hrist en ( freikons .) ist überzeugt , baß die Mißstimmung
über die Vorlage nicht so großen Umfang hätte annehmen können .Wenn man rechtzeitig für bie nölhige Erklärung gesorgt unb z . B . aii « -
elnandergesetzt hätte , daß bie alte hessische Bürgergemeinde , auf ber das
bessiicheWahlrecht beruht , nicht mehr aufrecht erhalten werben kann .Etwas Besseres als da « Dreiklasseuwahlrecht gebe es leibet nicht . Man
möge sich baranf beschränken , seine plntokratssche Wirkung einzuschränken .
Abg . Dasbach ( Centr .) macht baranf aufmerksam , daß Fürst
Bismarck keineswegs bie Partiknlarrechte beseitigt hat , wie die
Reichsverfassiiiig beweist . Herr b . Pappenheim erinnert da zu Un -
recht au den Fürsten Bismarck , wohl aber bat dieser im vorige »
^ sahre « klart , daß er zwar nicht mehr so scharf wie im Jahre 1867
uoer das Dreiklasseuwahlrecht denke , daß er aber an seinem Urtheil
darüber sesthalte . Nur mit geringer Mehrheit habe sich der Provinzial -
Landtag für dieses Wahlrecht erklärt . Die Hessen selbst hätte » in
ihrer Mehrheit dagegen gestimmt . Dort habe auch Herr
v . Pappenhenn eine Vorlage verlangt , bie gerabe in Bezug auf daS
Wahlrecht an bie Vergangenheit ankuüpste . § 1 wird angenommen ,ebenfo ohne Debatte U 2 bis 4 . Nach § 5 ber Vorlage wirb das
Bürgerrecht unter Anderem durch einjährigen Wohnsitz in einem
Stadtbezirk erworben und außerdem kommt in den Fällen , wo ein
Wohnhaus durch Vererbung auf einen Anderen übergehtbei » Erben bet Berechnung der Dauer des einjährigen
Wohnsitzes bie Besitzzeit des Erblassers zu gute . Durch OrtS -
statut kann für ben Erwerb bes Bürgerrechts eine längere als
einjährige Dauer bes Wohnsitzes vorgeschriebe » werben . Die
Rommtiiton hat letztere Bestimmung gestrichen unb beftimmt , daßdas Bürgerrecht mit zweijährigem Wohnsitz erworben wird , und daßdem Erben die Besitzzeit des Erblassers bei Berechnung der Dauer
de « zweijährigen Wohnsitzes zii gut koininen soll . — Abg . EnneeceruS
bittet um Wiederherstellung ber Regierungsvorlage unb Slba
Dasbach unterstützt das . Die Abgg . Schilling ( kons . ) , H o f nt a n n -
Dillenburg ( nat . - lw .) , Junghenii ( nat .- lib .) und Pappenheim
sprechen für de » Kommissionsbeschluß , ber auch angenommen

® dis 8 werbe » bebattelo « angenommen . Nach9 ruht das Bürgerrecht u . A ., wenn ein Bürger die
schuldigen Gemeindeabgabeil innerhalb acht Tage nach erfolgter
Mahnung nicht bezahlt hat , mit Ablauf dieser Frist bis zu der Ent -
nchtnng . — Abg . Stephan ( Centr . ) will diese Bestimmungen als
unnutz wegstreichen , evenniell die adjttäge Frist auf sechs Monate
erhöhen . Andere Stäbteorbnungei ! kennen solche Bestimmungen auch
nicht . — Abg . Enneecerus empsiehlt ebenfalls die Streichung der

börsen verschließen . Italien stellt das Hauplkontingent dieser
Leute , und von Italien wieder ist es namentlich Neapel ,
welches seine Kinder als Mandolinenspieler , Sänger und
Tänzer über die ganze Erde schickt . Welch ein Gesindel ,
wenn man es im „ Civil " erblickt , wenn man feinen inten¬
siven Zwicbclathem in der Nähe auskoste » muß . Schreiber
dieses hatte zufällig Gelegenheit , die bei dem Ausstellungs -
comits cingelaufenen Anmeldungen von musikalischen Körper¬
schaften durchzublättcrn : nicht weniger als dreißig neapoli¬
tanische Gesellschaften , sämmtlich „ berühmte Nummern "

, wie
sich von selbst versteht , erklärten sich bereit , Brüssel und die
Ausstcllungsbesuchcr zu beglücken . Wie ich höre , hat man
offiziell sich solche Gäste verbeten , aber der Cafes und
obskuren und obscöneu Singspielhallen giebt es ja hier genug ,in denen diese Neapolitaner ihre entsetzlichen Quetsch - Tremolos
uns zu Gehör bringen werden .

Also am 24 . April wird sich das welterschülternde Er .
etgniß der Eröffnung der hiesigen internationalen Aus¬
stellung pünktlich vollziehen . Wir sind zwar nicht fertig ,
aber wir müssen eröffnen , sonst zahlen wir täglich
6000 Francs Strafe an die Bank , welche Eintrittsgelder ,
Abonnements und Lotterie - Ergebnisse im Pauschale angekauft
hat . Da wir aber eine zweigetheilte Ausstellung haben
werden — Pare du Cinquantenaire und Schloß Tervueren
— so werden zwar beide durch den im genannten Park zu
vollziehenden feierlichen Akt als eröffnet erklärt werden :
nun ist aber ein Besuch beider Ausstellungen durch den
König an einem Tage ausgeschlossen , und Tervueren wird
trotz seiner angeblichen Eröffnung nicht vor den ersten Mai¬
tagen durch den König offiziell eingeweiht werden . Im
Park und neuerbauten Schlosse zn Tervueren soll sich
namentlich bie großartig angelegte Congo - Ausstellung auf -
thun : ihren Souverän wollen dort gut vierhundert seiner
schwarzen Landeskinder begrüßen . Doch von Tervueren ,
dieser historischen und kulturgeschichtlichen Stätte ein anderes
jJlai . Henle einige allgemeine Züge der bevorstehende «
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Bestimmung , weil sie nur Erbitterung erzeugen werde . Im Prouinzial -

Landtaq habe man sie einstimmig abgelehut . — Abg . S chil ling
vertheidigt die Bestimmung als Konsequenz des § 5 , wonach das

Bürgerrecht erwirbt , wer seine Genieindeabgaben gezahlt hat . — Abg .
Kirsch ( Ceutr .) bestreitet dies , ebenso Abg . EuucccrruL ,
Weil es sich in dem einen Fall um den Erlverb , in dem
anderen » m die Erhaltung des erworbenen Bürgerrechts handelt .
Antrag Stephan wird abgelehnt . — § 10 Absatz 3 gicbt dem
Staatsfiskus das Wahlrecht und soll nach einem Antrag
Katzen8ly gestrichen werden . — Abg . Kirsch ( Centr .) befürwortet
den Antrag . Dem Interesse des Staates sei genügend Rechnung
getragen durch das Aufsichtsrecht des Staates und das Wahlrecht
seiner Beamten . Andererseits verschärfe das Wahlrecht des Fiskus
noch die plntokratische Wirkung des Wahlrechts . Anderwärts habe
der Fiskus ( ein Wahlrecht . — Geh . Rath Trott zu Solz erwidert ,
Voß die Negierung einsolches allerdings inAuspruch genommen habe und
mit Rücksicht auf eine Entscheidung des Ober -VcrwaltuugSgerichtS ,
die es ihm abspreche , auf gesetzlicher Feststellung bestehen müsse . —

Abg . Stephan verweist darauf , daß die Folge davon sein konnte ,
daß der FiSkuS und seine Leute , die die Höhe der Kommuualstenern
nicht zu sehr empfinden , die ganze Stadtverordneten -Lersammlnng
beherrschen und die Autonomie der Stadtgemeiude gefährden . —

Abg . Schilling sieht nicht so schwarz ; das Wahlrecht des Staates

sei ja nur ein beschränktes , da er es nur besitze , wenn er seit einem

Jahre zu den direkten Gemeindestenerli mit einem höheren Betrage
herangezogen wird , als einer der drei höchstbesienerten Gemeinde¬

mitglieder au direkten Staats - und Gemeindesteuern zusammen¬
gerechnet entrichte . Zudem sei sein Wahlrecht amti bei der Bildung der

Wahlabtheiluug eingeschränkt . — Abg . CaheirSlh bleibt dabei , daß
der Fiskus trotzdem einen ihm nicht gebührenden Einflntz aut die

Kommunal ' Angelegenheiteu erringen würde , speziell in Nassau . —

Geheimrath v . Trott zu Solz führt zissermäßig aus , daß der

Fiskus mir in wenigen Gemeinden ein Stimmrecht haben werde . —

Abg . EnueeeeruS will dem Fiskus das Wahlrecht nicht nehmen ,
Nachlhcile seien davon kaum zu erwarten . — Abg . Kirsch befür¬
wortet den Antrag Eahensly , der abgelehut wird . — § § 11 — 14

werden unverändert angenommen . Darauf wird die weitere Be -

rathuug auf morgen vertagt .
_______________

Deutsches Reich .

* Berlin , 2 . April . Im Reichstag sind zwei Anträge : Graf
Limburg - Stirum und Richter - Rickert , betr . Aushebung des § 2 des

Jefnitcugesetzes , cingegangen .
Der „ Reichsauzeiger

" veröffentlicht das Gesetz , betr . Feststellung
des Reichshaushalisetats für 1897/98 , betr . die Aufnahme einer

Anleihe für Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres , der Marine
und der Reichs - Eisenbahn , und betr . die Feststellung des tzaus -

haltsetatS für die Schutzgebiete auf das EtatSjahr 1897/98 vom
31 . März .

* Nnndschau im Reiche . Auch Lieutenant v . Gontard ,
der wegen Zweikampfs verurtheilt war , ist den Abendblättern

zufolge anläßlich der Ceuteuaifeier begnadigt worden . — Im
Jahre 1892 sind in Bayern 41,894 V eru rtheil un gen aus
Grund des Groben Unfug - ParagrapheiiS erfolgt . In
dieser enormen Summe stecken allerdings auch die Strafniandate ,
; egeu die kein Einspruch erhoben wurde . Man ersieht aus der

Ziffer , welch ein gewaltiger Manu der Unfug -Paragraph ist . —

Der frühere Sergeant Ze ch , der in der ReujahrSnacht 1895,96
in der Pfchorr -Restauration zu München mit einer Patrouille gegen
das Publikum vorging , ist zum Gesängnißaufseher ernannt worden .

Ausland .
* Italien . Kurz nach dem Tode des Kardinals Hohenlohe

wollte Oer preußische Gesandte beim Vatikan , v . Bülow , fünf Kiste »
mit Korrespondenzen an sich bringen , wobei ihm bedeutet wurde , daß
die gesammte Korrespondenz verbrannt sei . Auf der vorgestrigen Auktion
des Nachlaßes Hohenlohes kamen nun jene Kisten zum Vorschein .
Sie wurden von Nudini sofort beschlagnahmt . Unter den Korre -

spoudenzen sollen sich Briefe des deutschen Kaisers , CrispiS und

sonstiger hochgestellter Personen befinden .
* Frankreich . Die Regierung brachte eine Forderung von

80 Millionen für Vermehrung der Flotte in der
Kammer ein .

* Montenegro . Prinzessin Anna von Montenegro
hat sich mit dem Prinzen Franz Josef von Battenberg
verlobt .

* Asten . Einer Depesche ans Manila zufolge hat der

Kapitän Jaramillo die Aufständischen bei Bundokau geschlagen , wo¬
bei 149 Aufständische und 1 spanischer Soldat fielen .

Ans Kunst und § edrn .

* Restdenr - Theater . Mit der gestrigen Wieder - Aufführung
der „ Ster » schnuppe

" von Moser - Girndt hat die Direktion
einen guten Griff gethan , und das zahlreiche Publikum , tvelcheS in
Erwartung einiger heiteren Stunden gekommen war , nicht iu den

April geschickt . Der lustige Schwank mit seinen fröhlichen Witzen und
ferner drastischen SituationS - Komik erwies sich sehr wirkungsvoll und
hatte sich auch der gewohuten flotten Wiedergabe zu erfreuen . Von den
Darstellern seien besonders hervorgehoben die Damen Ernst , Wohl ,
R ndl oph und Götze , während von den Herren sich Gustav Schultze ,
Schwartze , Unger und Bartak um die Darstellung besonders

„ World ' s - Feier "
, wie die „ Brüsseler " ihre Veranstaltung

mit berechtigtem Stolze zu nennen belieben . Siebt sie auch der

Pariser von 1900 keine Nuß zum Knacken auf , so wird sie
doch eine recht passable Ucberleitnng zu ihr bilden , das

„ entree “
zum „ hors d ’oeuvre “ . Die Länder werden sich in

den bedeutend erweiterten gedeckten Hallen des Pare du

Cinquantenaire wie folgt gruppiren : Frankreich mit 16,000 ,
England 7000 , Deutschland 2800 , Oesterreich 2500 ,
Ungarn mit 2500 , Bosnien , Vereinigte Staaten mit 1800 ,
Niederlande mit 1200 , Türkei 750 , Persien 400 , Luxem¬

burg 400 , Griechenland mit 250 Metern ; offiziell vertreten

sind auch China , Spanien , San Domingo , Liberia und

Paraguay . Verkauft wurden bis jetzt 15 Millionen Aus¬

stellungsmarken , den Park und die Arbeiten in ihm be¬

sichtigten bereits 60,000 Personen gegen ein Eintrittsgeld
von 10 und 20 Centimes ; es sind schon über 10,000 Zeit¬

karten für die Dauer der Ausstellung genommen worden .

Am „ fertigsten "
sind selbstverständlich im Park die Bauten

der Erfrischungsstätten . Heiliger Gambrinus und Spiritus !

Rechter Hand im Park eine ganze doppelreihige Straße von

Lokalen jeden Charakters und Ranges . Mit „ feuchten
Winkeln " wird also die Brüsseler Ausstellung ausreichend

versehen sein , wenn nur nicht auch die Sonne , wie bisher ,
des Weiteren ein schiefes Gesicht dazu macht !

Der „ Coup " und der „ Clou " derselben war bisher aber

unbedingt die Ausstellungslotterie , und , wie es scheint , wird

sie Beides bleiben . Da eifern Presse und Kammern , der

öffentlichen Spielwnth in Belgien Thür und Thor zu ver¬

schließen ; heimlich aber macht man eine Hinterthür auf ,
und durch diese tritt unschuldig lächelnd mit den heim¬
tückischen Nieten im Gewand die Ausstellnngslotterie herfür ,

gestützt auf eine schamlose Reklame . Dreimal sind wir

bereits gezogen worden , und dreimal wollte es der gute —

oder unselige — Zufall , daß das große Loos von

100,000 Francs wirklich bedürftigen Arbeitern oder kleinen

Antwerpen hat seiner Zeit mit der zur Manie gewordenen
Sitte begonnen , dem verflachenden . und Alles nivellirenden

Geschmackssinn der modernen Großstädte das poetische und

malerische Einst in Gebäuden und Trachten gegenüberzustellen .

Auch hierin ist der Höhepunkt nachgerade erreicht worden .

Wenn sich die Brüssel besuchende Fremdenwelt trotzdem für
Alt - Brüssel noch begeistern wird , so dürfte das zweierlei
Gründe haben . Einmal eignet sich wohl kaum ein zweites
Einst wie gerade das altflandrische für den Wiederaufbau

einer Romantik , die mit ihren großen Meistern , ihren

behaglichen Intimitäten , ihren unvergleichlichen Farben

noch heute Jedermanns Herz und Sinn offen findet .

Dann aber hat sich „ Bruxelles - Kermeß " im Pare du

Einquantenaire in ein lauschiges Eckchen geflüchtet , das

an und für sich schon ein Frühlings - und Sommer¬

idyll darstellt . Wir sehen hier nicht die alten Straßen

und Plätze und Häuser und Kirchen in der trockenen

Flucht
^

ihrer Fassaden ; Alles duckt sich unter Schatten spen¬

dende Baumkronen , blickt aus dichten Gebüschen hervor , sodaß
das Dutzend leibhaftige Kühe , die an der alten Stadtmauer

ihre Milch verzapfen werden , sich thatsächlich in der Freiheit des

Waldes und der Wiese wähnen werden . Man hat zwar auch

hier aus der Noth eine Tugend und den alten Palast der

Herzöge von Brabant zum Hanptrestaurant gemacht . Als

solcher heißt er der „ Grüne Hund " nach einer ehemaligen
berühmten Volkskneipe , die allerdings ebenso wenig wie jetzt
der Palast der Brabanterherzöge an dem Buttermarkte des

Quartiers von Alt - Brüssel gelegen war . Aber „ Bruxelles -

Kermeß
" wird trotzdem ein großer Treffer der Ausstellung

sein , und der wackere Präsident dieser Gesellschaft , unser

journalistischer Kollege Gustave Lemaire von dem „ Etoile

beige " wird sich für seine Arbeit und seinen Schweiß reich

belohnt sehen . Auch wird das Eintrittsgeld nur zehn Centimes

kosten . Man merkt sofort , daß man sich hier in einem

industriellen Lande befindet !

verdient machten . Ein ganz spezielles Lob fei aber Herrn Adolf

Stiewe gefpendet , welcher in Maske unb Rede ans dem Bürger¬

meister - Kandidaten Mänseberg eine vorzügliche Figur schuf - . Dem

Stück selbst wünschen wir noch manche Wiederholung . Möge die

„ Sternschnuppe
" noch recht oft am Tbeaterhimmel erscheinen ! Dem

gestrigen lebhaften Beifall nach zu urteilen , werden Direktion und

Publikum dabei auf die Kosten kommen .
* Lrnnkfurteu Ztadtthcater . Mitte des Monats Mai

wird im Frankfurter Opernhause eine chklische Aufführung von

Richard Wagners „ Ring des Nibelungen
" stattsindcu und zwar so ,

daß die ganze Tetralogie innerhalb sechs Tagen zur Aufführung

gelangt . Die Daten sind solgenderiiiaßen in Aussicht genommen
worden : Am 15 . Mai : . Rbeingold

"
; am 16 . Mai : „ Walküre " : am

18 . Mai : „ Siegfried
"

; am 20 . Mai : „ Götterdämmerung
" . Diese

Vorüellnngen werden unter Zugrundelegung der ursprünglichen
Partituren Wagners , demnach ohne jeden Strich , gegeben werden

lind iß deshalb die Anfangszeit derselben , mit Ausnahme von

„ Rheingold
"

, auf sechs Uhr festgesetzt worben .
* verschieden - Mithrliunge » . „ Ferrara

"
, das vier -

aktige Schauspiel des Prinzen Georg v o n P r e n ß e n , das

am Stadttheater in Düsseldorf seine Premiore erlebte , hatemen
starken Erfolg errungen . Im Mittelpunkt der Handlung stehen

Tasso und Prinzessin Leonore . Gegen Tasfo intrignirt der Rath
des Herzogs Mviitecatino , der die Prinzessin für sich gewinnen will .
Er bringt den Dichter in das Hospital der heiligen Anna , wo er

ihn als Wahnsimiigen gefangen halten läßt . Von erschütternder
Wirkung war die Episode , in der ein wirklicher Wahnsinniger , besten
Gattin

'
$ loniecalino einst verführt , den Staatsmann ängstigt unb

aus dem Hospital treibt .
Das neu enthüllte R a ti o n a l - Den km al in Berlin wirb

erst im Juli vollständig fertig fein .
Aus Wien , 1 . April , wird gemeldet : Johannes Bray MS

liegt im Sterben . . .
Nach einer Verordnung des österreichischen Iliiterrichlsmuititers

sollen vom 1 . October b . I . ob weibliche Personen als ordentliche

sowie als außerordentliche Hörerinnen zu den Vorlesungen der

philosophischen Fakultät an den Uuiuerfitäten zugelasseu werben ,
lieber Zulassung weiblicher Personen zum mebizinischen Studium
wird bei Gelegenheit der Reform der Verordnung über das

medizinische Studium entschieden werden .
Aus Budapest wirb gemeldet : In der Landesgallerie wurde

gestern ein frecher Diebstahl verübt . Ilnbekannte Tväter stahlen
das berühmte Bild Murillos : „ Der heilige Josef mit dem

Jesuskind
" und van der Reers : „ Stadt am Ufer eines Flusses

" .
Die Bilder wurden ans den Rahmen herausgehoben und durch
Buntdrucke mit ähnlichen Darstellungen ersetzt . Auf die Wieder -

herbeischassung der Bilder hat die Oberstadthauptmannschast zu
Budapest eine Belohnung von 300 Gulden ausgesetzt .

Aus Stadt und Land .

Wiesbaben , 2 . April .
— Geschichlsltalend - r . 2 . April . 742 . Karl der Große ,

fränkisch - deutscher Jfaifer , * . 1640 . Paul Fleming , Dichter ,
f Hamburg . 1719 . L . Gleim , Dichter , * Ermsleben . 1725 . Casanova
v . © entgalt , ital . Abenteurer , * Venedig . 1743 . Thomas Jefferson ,
der dritte Präsident der Vereinigten Slaalen von Nordamerika ,
* Shedwell , Virginia . 1759 . James Monroe , der fünfte Präsident
der Vereinigten Staaten von Nordamerika , * Westmoreland

County , Virginia . 1764 . Friedrich v . Gentz , Schriftsteller und

Diplomat , * Breslau . 1791 . Graf Mirabeau , franz . Redner ,
-j- Paris . 1798 . Hoffmann v . Fallersleben , Dichter , * Fallers¬
leben . 1804 . Franz Lachner , Komponist , * Rain,Oberbayern . 1805 .
Chr . Andersen , Märchendichter , * Odense , Fünen . 1806 . Friede .
Halm ( Münch - Bellinghausen ) , Dichter , * Krakau . 1806 . Giae .
Antonelli , päpstlicher Staatsmann , * Soiinnio . 1817 . Joh . Heine .
Jrmg - Stilling , mystischer Schriftsteller , f Karlsruhe . 1826 . Georg ,
Herzog von Sachfen - Meiuiuge » , * . 1831 . F . A . Bartholdi , Bild¬

hauer , * Colmar . 1840 . Emil Zola , franz . Romanbichter , * Paris .
1847 . Frhr . v . d . Siecke v . b . Horst , prenß . Staatsmann , * . 1865 .
Richard Cobden , engl . Staatsmann , t London . 1874 . Heinr .
v . Mühlen , Dichter und prenß . Staatsmann , f Potsdam .

— -personal - lltidiridjten . Der Wahl des Oberlehrers am

Gymnasium Josef Klau zu Wiesbaden zum Direktor des Real -

gyuinasinuis zu Limburga . L . ist die kg! . Bestätigung ertljeilt worden .

G . Sch . Ncsidenr - TYoaker . Am Samstag findet eine Wieder¬

holung des mit so großem Beifall oftmals gegebenen , interessanten
Lustspiels : „ Kenn oder Genie und Leidenschaft "

, nach der Bearbeitung
von Ludwig Barnay , statt . Sonntag Nachmittag geht zu halbe »

Preisen der amüfaute Schwank : „ Cherchez la femme “ nochmals in

Scene , während Abends eine Wiederholung von : „ Die Stern «

schnuppen
" folgt . Nächste Woche gelaugt die hochinteressante

Lustspiel - Novität : „ Das zweite Gesicht " von O . Bltimenthal mit

Herrn Dr . Rauch in der Hauptrolle des Baron v . Meiigers zur
Aufführung .

— Wilitätisches . Das hiesige 1 . Bataillon des Füsilier -

Regiments v . GerSborff ( Hess .) Nr . 80 und die 2 . Ablhcilnng des

Nass . Feld - Artillerie - NegimentS Nr . 27 sind heute früh , um 5 Uhr ,
zu der bereits erwähnten Felddienstübnug ausgerüeft . Die letztere
fand in der Gegend von Breckenheiin statt . Um 12 Uhr Mittags
lehrten die Truppen hierher zurück unb mit ihnen rückte auch Das
2 . Bataillon des Regiments v . GerSborsf , das bisher in Hanau
lag , in feine hiesige neue Garnison ein . In der Rheinstraße , am

Eingang zur Kirchgasse , befilirten die beiden Bataillone und die

Artillerie vor dem Herrn Oberst Lölhöffel v . Lowensprung ,
worauf die 7 . Compagnie , an der Spitze die Regimentsmusik und

die © yielleute des 2 . Bataillons , die Fahne des letzteren in die

Wohnung des Herrn ReginientSkommanbeurS brachte .

— KontroU - V - rsammlnngen . Zu denselben haben zu er -

fcheineit : Morgen , Samstag , den 3 . April 1897 , Vormittags 9 Uhr :

die Mannschaften des BenrlanbtenstandeS des Gardecorps und der

Provinzial - Jnfaiiterie ( ausschließlich Ersatz - Reserve ) der Jahrgänge

1891 und 1892 . Vormit .« .gs 11 Uhr : Jahrgang 1894 . Die

Kontroll - Versammlungen finben im Hofe der Artillerie - Kaserne ,

Nheinslraße 47 , statt .
— Der Umr » ü l » dao nrrre Gerichtsgebäude hat nun¬

mehr fiattgefunben und sind in letzterem schon die BiireatiS für die

Rechtsiicheiiden geöffnet . In dem völlig verwaisten alten GeschastS -

hanse wird heute die letzte Strafkammersitzung abgehalten . Am
5 . April wird bas neue G - bäiibe offiziell ber Justizverwaltung
übergeben und Mittags 12 ' / - Uhr findet in dem Schwurgerichtssaal die

offizielle Eröffnungsfeier statt . Nach derselben werben sich Die Richter unb

Rechtsanwälte nebst einer Anzahl geladener Gäste im Civilkasino , die

Sekretäre , Assistenten unb Aktuare Abends 7 Uhr im „ Rheinhotel
"

zu einem Festmahl vereinigen . Allgemeine Zufriedenheit herrscht
unter den Beamten über die schönen , gesunden und bequem ein¬

gerichteten Arbeitsräume ; aber auch das Publikum wird die vielen

Aunehmlichkeiteu , welche dies ber Neuzeit entsprechend eingerichtete
Gebäude bietet , alsbald empfinden unb zu schätzen wissen .

H . K . Zollniederlage i » Miesbaden . Vom 1 . October 1897
ab wird die in einem der alten Gerichtsgebäude untergebrachte Zoll¬
niederlage zu Wiesbaden aufgehoben werden müssen , weil au Stelle
bes Gerichtsgebäudes ein neues Dienstgebäube für die Polizeibirektion
errichtet werben soll . Da die Erhaltung ber Zollniederlage ein tut »

abweisbares Bedürfniß für den Wiesbadener Handel in aus¬
ländischen Weinen und Kolouialwaaren ist , so muß unbedingt für
neue Räume , welche zu einer Zollniederlage geeignet sind , gesorgt
werden . Nach § 27 bes Vereiuszollgesetzes hat zunächst ber Staat

für die erforderlichen Räume zu sorgen , in zweiter Linie Kaufmann¬
schaft ober Stadt . Tn in StaatSgebüiiden die erforderlichen Räum¬

lichkeiten nicht vorhanden sein sollen , die Wiesbadener Kaufmann «

schäft als solche auch nicht öffentlich — rechtlich orgauisirt ist , also
auch keine allgemeinen Verbindlichkeiten übernehmen kann , so bleibt
es Pflicht ber Stadt , für die neue Zollniederlage Sorge zu tragen
und dieselbe zur Benutzung des Staates zu stellen . Die Handels¬
kammer hat einen entsprechenden Antrag schon an den Magistrat
der Stadt Wiesbaden gerichtet .

— Missions - Vorträge . Im heutigen Aunomentbell wird

aufmerksam gemacht auf Versammlungen , die Dr . Hudson Taylor
am 7 . und 8 . April in unserer Stadt halten wird , um von der

reichgesegneten Wirksamkeit der von ihm begründeten Chiua - Jnlanb -

Mission zu berichten . Die Vorgänge der letzten Jahre habe » bit

außen Europas vielfach mit immer reger werdendem Interesse nach
dein so lauge hermetisch verschlossenen Reich der Mitte ^gerichtet ,
dessen gewaltige bisher latente Kräfte zum Bösen wie zuni Guten
in absehbarer Zeit ei » wichtiger Faktor in der Entwickelung
der Weltgeschichte werden büifteit . Da können wohl die Er¬

fahrungen und Beobachtungen eines Mannes , dessen Leben feit
40 Jahren bet Eröffnung und Evangelisation dieses Laubes ge¬
widmet ist unb ber unberechenbar viel zu Seibern beigetragen hat »
auf lebenbige Theilnahme rechnen , lieber bie Persönlichkeit und
bas bisherige Wirke » des Vortragenden schreibt man uns :

„ Dr . Hubsou Taylor , ein Schotte von Geburt , ging vor 40 Jahren
als Missiousarzt » ach China . Die Gesellschaft , die ihn ansgesaudt
hatte , mußte bald nach seiner AitSsendung aus Mangel an Mitteln

aufgelöst werden . So stand er denn mittellos , ohne menschlichen
Rückhalt , mit sehr geringer Erfahrung in dem fremde » Laude , unter
einem Volk , bas jebem Ausländer mit Haß , Verachtung und

Mißtrauen begegnet ; aber er wagte es im Glaube » an den lebendigen
Gott , der gesagt hat , „ Trachtet am ersten » ach dem Reiche Gottes
unb nach feiner Gerechtigkeit , so wird Euch solches Alles zufalle » ,

"

und im Gehorsam gegen beit Missiousbefehl , der ihm ins Herz ge¬
schrieben mar , in der begonnenen Arbeit zu beharren , und er hat es

reichlich erfahren , daß er im Dienste eines Herr » steht , der reich ist
über Alle , die Ihn anrufen . Hinter dem damals alleinstehenden

jungen Arbeiter hat sich im Lauf oer Jahre ein Heer von Missionaren
und Missionarinnen gefummelt , jetzt 730 an der Zahl , zum Theil
reich begabte junge Leute , denen hier in Europa eine glanzende
Karriere offen gestände » halte , die aber Alle freudig das

Zengniß oblegen , baß ihnen kein Ziel begehrenswerther , keine Lebens¬
arbeit werthvoller erschiene , als in das dunkle China das Licht des

Evangeliums hineintragen zu dürfen . Ihnen ist gelungen , was der

Politik , dem überall vordringendcn Handel , der Alles wagenden
Wissenschaft nicht gelang , einzudriiige » in das Innere Chinas , und

Bahn zu brechen dem Evangelium und auf feiltet Spur der nach¬
drängenden europäischen Bildmig unb Kultur .

" — Wie wir Horen ,
spricht Dr . Hubsou Taylor am 7 . und 8 ., Nachmittags 4 Uhr , in

ber „ Loge Plato
" und Abeubs , 8 ' / . Uhr , im Saale des Evangek .

VereiuShanseS , Ptatterstraße 2 , hoffentlich unter recht reger Bc -

theiligung des Publikums .
— gJUohlthiitißheir . Bei dem Verlag des „ Wiesbadener

Tagblatt
" sind weiter eingegangen : Für die durch bas Unwetter

bei Cornberg in Roth geratenen Familien vo » tyrau M . Lieb¬

mann Wwe . 10 Wk . , aus Darmstadt 2 Mk ., E . 2 Mk ., G . Knoll

5 Mk . : für die Hinterbliebenen bes bei gleicher Gelegenheit ver¬

unglückten Bahnwärters Ger » and von v . O . 2 Mk . Herzlichen
Tank Namens ber Bedachten mit ber Bille um weitere Gaben .

Leuten zufiel . Jetzt ist natürlich fein Halten mehr , jetzt

spielt alle Welt mit den letzten Sparpfennigen . Und schlaue

Spekulanten fehlen nicht , die durch die verwegensten Vor¬

schläge die armen Leute erst recht um ihr Geld bringen .

Einen Franc kostet das Loos , in den letzten Tagen vor

jeder Ziehung bereits einen Franc 25 Centimes . Für

einen Franc
'

kann man sich auch an zehn Nummern be -

theiligen ; und ähnliche Kunstgriffe aller Orten . An jedem
Schaufenster , an jedem Postschalter sind die Loose käuflich ,

Briefträger tind Telegraphenboten , Tramschaffuer und

Zeitungsjungen setzen sie uns meuchlings auf die Brust .

Eine neue Ziehung findet statt , so heißt das drakonische
Gesetz , sobald mit den Loosen der betreffenden Serie ge¬

räumt ist . Man begreife also , mit welchen Mitteln ge¬
arbeitet wird , um die Loose an den Mann zu bringen .

Bald werden mir auf eine zweimalige Ziehung im Monat

kommen und der kleine Mann auf diese Weise am schnellsten
auf den Hund . Fünfmalhnnderttauseud Ntimmern stecken

bei jeder Ziehung in der Tronimel , und gezogen werden

nur : ein Gewinn im Werthe von 100,000 Frcs . , einer im

Werthe von 20,000 , vier im Werthe von 5000 Frcs . Bis

zu dieser Grenze werden die Gewinne gegen einen Verlust

von 10 pCt . auch in baarem Selbe ansbezahlt . Nun

kommen 20 Gewinne im Werthe von 100 , 20 Gewinne von

500 , 250 Gewinne von 100 unb 1500 Gewinne im Werthe

von 20 Frcs . Die Gewinner dieser Loose dürfen unter

den später ausgestellten Gegenständeit im eittsprechenden
Werthe wählen . Ein guter Kniff zn Gunsten der Aussteller

selbst .
'

Der Rest ist Niete . Um der obigen fünf Baar -

geroinne halber unter fünfmalhunderttausend Nummern

rauft man sich beinahe ! Aber das ist eben einfach mensch¬

lich , in Belgien wie in der ganzen Welt !

Wir flüchten uns schnell aus dieser Spekulantenhölle m

eine augenblicklich noch ruhige Oase , in das Ouartier von

Alt - Brüssel , „ Bruxelles - Kermeffe "
genannt - Ich glaube ,
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— Klein » Kotirrn . Zn dem Berichte über die Ausführungen
der Arbeiten in dem n e n e n G e r i eh t S g e b ä u d e ist noch weiter zu be¬
richten , daß die Schreinereirbeiten für die Kastellan - und Heizer -

wohiiuilgen , Ffurglasabschlüsse und Zellenthiiren , sowie sämuitliche
eichene Hosthüren nud die massiven eichenen Eiuganasthore in der
~ ~ ~ ~

eferliflt wurden .

Rest wird die Stadt für Bauplätze und Straßenanlagen verwenden .
Die Genehmigung der hessischen Kammern und der Stadtverordneten
soll herbeigesührt werden .

Zetzte Uachrichtsu .

a ontineut al - I eie otaVltn . 0 oiv eaanle .
gsrliu , 2 . April . Nansen mit Gemahlin ist heute Vormittag

hier eingetroffen und von dein Gesandte » Lagerheim ncbst Gemahlin ,
sowie dem Coinitö der Gesellschaft für Erdkunde empfangen worden ,

Ljnmburg , 2 . April . Der „ Hamb . Korr .
" meldet aus Cux¬

haven : Der dänische Dampfer „ RlberhmiS
"

, welcher den hiesigen
Hafen passirte , berichtet , er habe zwischen Fanöe und Sylt das mit
Holz beladene Wrack des schwedischen Schoouers „ Betty Jensson "

,
von Hatnistad nach Bremen bestimmt , angetroffen . Der Kapitän ,
der Steuermann und drei Matrosen sind gerettet . Das Wrack wurde
nach Gradyb bei Esbjerg geschleppt . Drei Mann waren vor Hunger
und Kälte gestorben und weggespült worden .

Genchtsfaal .
— Wiesbaden , 2 . April . ( Strafkammer . ) Vorsitzender :

Herr Landgerichtsrath Born . Vertreter der König ! . Staats¬
anwaltschaft : Herr Referendar Gräber , unter Assistenz des Herrn
Gerichts -Assessors Bethke . — Der Bürgermeister von Hattersheim ,
Landwirth Johann W ., ist der fahrlässigen Gefangeneu - Befreiung
angeklagt . Am 2 . Dezember v . Js . hat der Gendarm L . zwei
Bettler auf die Bürgernieisterei zu Hattersheim gebracht , dieselben
dort mit einer Kette aireiuandergeschlossen und den Bürgermeister
ersucht , für deren Vorführung bei dem Amtsgericht zu Höchst zu
sorgen . Letztere konnte erst Nachmittags erfolgen , bis dahin saßen
die Gefangenen zunächst auf dem Büreau und wurden bei Schluff
desselben in das Arresllokal gebracht . Von dort wurden sie vor
2 llhr von dem Bürgermeister wieder auf das Büreau abgeholt ,
um vernommen und dann nach Höchst gebracht zu werden .
Auf Drängen des einen Gefangenen lieff der Bürgermeister
Heide , aiieinandergeschlossen , in den Abort auf dem Hof austreten .
Der Bürgermeister sagt , er hätte den Abort zuerst von der HauS -

iljür und dann von dem Büreansenster aus beobachtet . Als der
Geuieindefekretär auf Veranlassung de « Bürgermeisters auf dem
Abort nachfah , fand er denselben leer . Der Bürgermeister und der
Sekretär liefen die Kreuz und Quer um Hattersheim herum , konnten die
beiden Flüchtlinge aber nicht mehr erwischen . Die Kette wurde später auf
dem Abort gesunden , Ivo sie die Gefangenen abgestreist hatten . Wie
die Beiden entwischt sind , kann sich der Bürgermeister nicht erklären ;
wahrscheinlich ist dies in der Zeit geschehen , wo et von der Hans -

thür in das Zimmer gegangen ist . Seine Fahrlässigkeit wird
darin erblickt , daß er das Schließzeng nicht noch einmal
untersucht und die Gefangenen nicht begleitet hatte . Es wird auch
vermuthet , daß die Gefangenen umgeschlossen worden sind , denn der
Gendarm hatte sie in das zehnte Glied geschlossen und später befand
sich das Schlößchen im sechsten Glied . Der Vertreter der Staats -
anwaltschast hält den Beschuldigten für überführt und beantragt
100 Mk . Geldstrafe . Ter Vertheidiger , Herr Rechtsanwalt
Keller ho ff , plaidirt auf Freisprechung . Das Gericht erblickte
darin eine Fahrlässigkeit des Bürgermeisters , daß er die Jnhastirten
nicht stets im Ange behalten hat , itnb erkannte auf 10 Mk . Geldstrafe .

A Maink , 2 . April . Nheinpegel : Vormittags 2 m 32 cm
gegen 2 m 26 cm am gestrigen Vormittag .

* gingen , 1 . April . Der Verkauf des Schlosses Klopp
bestätigt sich . In der Stadtverordneten -Versauimluiig vom 30 . März
gab Herr Bürgermeister Neff von dem für die Stadt Bingen er¬
folgten Kaufe des Besitzthnms zu dem gemeldete , Preise von
170,000 Mk . Kenntniß . Davon soll an den Staat zur Unter «
bringung des Kreisamts das Schloff selbst mid ein Theil des
Gartens für 130,000 Mk . abgetreten werden ; den verbleibenden

Zu dru griechisch - türkischen Wirrer » .

D .B .II . Wien , 1 . April . Eine aus offiziöser Quelle stamniende
Meldung besagt , daß nunmehr sämmtliche Mächte einschließlich
Englands die Blokade des Golfs von Athen aeceptirt haben . Die¬
selbe soll ins Werk gesetzt werden , sobald der geeignete Moment ge¬
kommen ist ..

'

D .B . II . Washington , 1 . April . Der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Hai den Vertretern der Mächte , welche ihm die Blokade
Kretas uotifizirten , erklärt , daß die Regierung der Vereinigte » Staaten ,
da diese nicht Signaturmacht des Berliner Vertrags sei, durch die
Stipulation dieses Vertrags sich nicht für gebunden erachte . Sie
nehme die Mittheilung von der Blokade znr Kenntniß , behalte sich
aber vor , die hierbei in Betracht kommenden Fragen des internatio¬
nalen Rechts vom Standpunkt ihrer eigenen Handels - und sonstigen
Interessen frei zu erwägen .

D .B .II . Athen , 2 . April . Tie Stimmung ist andauernd be¬
geistert . — Am 25 . Mai ( alten Stils ) gelangen die erbeuteten
türkischen Fahnen im hiesige » Museum zur Ansstellnug .

C .T . C . London , 2 . April . Die Regierung hat , wie das Büreau
Reuter erfährt , eine Gebirgsbatterie , bestehend aus 6 Geschützen , die
von Maulthieren getragen werden , mit 5 Offiziere » und 180 Mann

ür den Dienst auf Kreta beordert .
D .B .II . London , 2 . April . England stimmte der Blokade des

Golfs von Athen unter der Bedingung zu , daß alle Mächte sich be -
theiligteu .

D .B .II . Uarls , 2 . April . Der „ Temps
"

bringt folgende
Blättermeldung aus London : Mau glaubt in europäische » Kreisen ,
daß eine friedliche Lösung der Kretafrage nahe bevorsteht , ohne daß
die Mächte nöthig haben , zur Anssührung der Blokade ter
griechischen Häfen zn schreiten . Die griechischen und türkischen Truppen
sollen zu gleicher Zeit die Insel verlassen , die internationalen
Truppen haben die Ordnung wiederherzustellen . Die Mächte schreiten
unverzüglich znr autonome » Verwaltung und znr Ernennung eines
Gouverneurs , für welchen Poste » nunmehr wieder der Sohu des
Königs von Griechenland , Prinz Nicolaus , genannt wird .

Schreinerei von Jos . Ochs , Moritzstraße 12 , anges . . . .. . . .
— Bezüglich der Ausstattung der Decken sei, einen :
gangeiien Wunsche gemäß , noch erwähnt , daß Herr Bildhauer
L . Wagner die Ornamente modellirt und gegossen , die Firma
W . Hartmann aber alle übrigen Arbeiten ausgesührt hat .

— Wiesbaden ist » ine Klumenstadt . In unseren öffent -
- lichen Anlagen rüstet man sich , den Lenz würdig zu empfangen und

überall ist man bemüht , die Villen und die zahlreichen Vorgärten
■

auszuschmücke » , um den Ruf Wiesbadens als Blumenstadt anfs
Neue zu besestigeu und zu vermehren . Die Auslagen unserer
Llttmenhandlungen prangen jetzt schon in vollem FrühliugSschmuck
und bieten dem Beschauer ein schönes , farbenprächtiges Bild . Vor Allem

siel uns das Schaufenster der Firma B . Rn berg ( Rheinstraße ) ans ,
welches diesmals ausschließlich mit blühenden Topfrosen auSgeschmückt

war und allgemeine Bewunderung erregte . Wie wir hören , sind die

vrachtvollen Rosen in der Kunst - und Handelsgärtuerei des Herrn

P Scheiter herangezogen worden . Der Wintertreiberei der Rose ,
als der Königin der Blume » , haben unsere rührigen Gärtner in den

letzten Jahren ein weites Feld eingeräumt , sodaß Rosenblnmen jetzt

schon in größerem Maßstab » ach anderen Städten von hier aus¬

gesührt werden müssen .
— Fernsprechverkehr . Im Anschluß an unsere gestrige

Nachricht wegen verzögerter Herstellung neuer Fen .sprechleitnngen
fönneii wir heute schon berichten , daß laut Mittheiluiig des Kaiser ! .
Teiegraphenamts au die hiesige Handclskauuner die Herstellung
einer weiteren ( dritten ) Doppel -Ferusprechleitimg zwischen Wiesbaden
und Frankfurt a . M . noch im Etatsjahr 1897/98 , und zwar sobald
als es mit Rücksicht ans die damit verknüpften umfangreichen Vor¬
arbeiten nur immer möglich ist , erfolgen wird . Bezüglich des Zeit¬
punktes der voraussichtlichen Inbetriebnahme der Leitung laffen sich
nähere Angaben nicht niachen .

— Vorsicht ! Die vergoldeten Denkmünzen znr Kaiser Wilhelni -

Gedächlnißfeier sollen wiederholt als Zwanzigmarkstücke , teilen sie
an Größe und Aussehen bei oberflächlicher Betrachtung sehr ähnlich

L ; sehen , gelegentlich größerer Zahlungen mit ausgegeben und dadurch
Geschäftsleute empfindlich gefchädigt worden fein . Es dürfte sich

daher bei Empfangnahme von Zwaiizigmaikstücke » Vorsicht empfehlen .
— Drei Lahrrnddiebe , welche in der Nacht vom Freitag

zum Samstag ans einer Werkstätte in der Kirchgasse zwei Fahrräder
gestohlen haben , sind hier und in Frankfurt a . M . festgenommen
worden . Von den Rädern ist eines in Frankfurt a . M . ermittelt
worden .

— Die Kühner - nud Taubendlebe , welche in den ver¬

schiedenen Stadtgegeuden ihr Unwesen getrieben haben , sind gestern
ermittelt und znr Hast gebracht worden .

— (gestohlen wurden Anfang dieser Woche aus eitieiu Garten
in der Lotzheimerstraße 25 Tannenbretter .

— Unfall . Gestern Abend ist der 31 Jahre alte Haiisbursche
Christian Henbach im „ Rhein - Hotel " über ein Treppengeländer
gestürzt und hat einen Ann - und einen Beinbruch , sowie Kopf¬
verletzungen erlitten , die feine sofortige ilebersührnng in ein Kranken¬
haus nothwendig machten .

— Vergebe » wurden von der städtischen Bandepntation die
Lieferung des JahresbedarfS von : s . Thonröhren nebst Formstücken ,
Hofsiulkasten und Fettfangen an Herrn I . Hupfeld hier , b . Nor¬
mal - Blend - Keil - und Schacht - Formsleinen , sowie von abgerundeten
Parallelsteinen an Herrn F . Bücher zn Bierstadt und c . Ningofen -
fteiiien an die „ Wiesbadener Ziegelwerke .

"

— Immobiliengrfchäft . Im Monat März d . I . sind
hierselbst 11 Wohnhäuser für zusammen 1,286,500 Mk . und
25 Grundstücke für zusammen 301,906 Mk . freiwillig verkauft
worden . Bei den Häusern betrug der höchste Kaufpreis 205,000 Mk .
nud der geringste 62,000 Mk . In demselben Monat des vorher -

gkgangenen Jahres wurden 10 Häuser für zusammen 1,337,464 AK .
und 24 Grundstücke für zusammen 251,580 Mk . freiwillig verkauft .

— Kksttztvechsel . Herr Ziegeleibesitzer Ph . Hahn jr . hat
feine Ziegelei an der Eeisbergstraße an Herrn Dr . Gebhardt
hier , und letzterer hat zwei Häuser in Frankfurt a . M . an Herrn
Ph . Hahn verkauft . Letzterer hat die Ziegelei von dem Käufer
gepachtet , um dieselbe in seitheriger Weise fortzubetreiben . —

Herr Kreisihierarzt Di -. Kampmann hat zur Vergröberung seiner
Besitzung „ Grimberghe

"
mehrere daran grenzende Grundstücke von

Biebricher Besitzern gekauft . — Die Herren Maurerineister F . Dor -
nlaun und Spediteur W . Michel haben eine » Grundstück -Komplex
von 9 bis 10 Morgen , an der Schierstciner Chaussee belegen , von
mehreren Schiersteiner Grundbesitzern käuflich erworben , um daselbst
eine Ziegelei anzulegen . Der Abschluß der beiden letzteren Geschäfte

- erfolgte durch Herrn H . Callmaun hier .

Madrid . 2 . April . Eine amtliche Depesche au » Manila
meldet , Noveleta auf Luzon sei in die Gewalt der Spanier gefallen .
Malabou ( ? ) sei von den Spaniern in Brand gesteckt worden . Die

Königin - Regentin erhielt , während sie einem Konzert im
Theater beiwohnte , eine Depesche mit der Bestätigung dieser
Siege und ließ dieselbe verlesen . Die Nachricht tief
große Begeisterung hervor . Da » Publikum verlangte den
Königsmarsch und Die Volkshymne und brachte Hochrufe auf den

König , die Königin - Regentm , die Armee und Marine aus . —

Gerüchtweise verlautet in der Deputirtenkainmer , Maxinio Gomez
sei geneigt , über den Friedensschluß auf Cuba zu verhandeln , unter
der Bedingung , daß die gefangenen Führer begnadigt werden . —

In A nteguera ( Provinz Malaga ) kam es wegen der Stenern zn
Rnhestörnngen Seitens der Bevölkerung . Die Ruhe wurde wieder -

hergeftellt .
Washington , 2 . April . Der Präsident ernannte Andrew

S . White zum Botschafter in Berlin .
Deoescheubüreau Herold .

Kcrli » , 2 . April . lieber das Befinden Bismarcks laufen
widersprechende Gerüchte um . Während gestern in Kreisen der Um¬
gebung des Fürste » versichert wurde , daß der Fürst sich des besten
Wohlseins erfreue , wird dem „ Berl . Tagebl .

"
zuverlässig gemeldet ,

daß eine Verschlimmerung im Befinden eingetreten ist . — Der „ Lok .-
Anz . " berichtet ans Ftiedrichsrnb : Trotz einer vortrefflichen
Nachtruhe erhob sich der Fürst erst Abends um 6 Uhr und begab
sich in das Festzimmer , wo er die Glückwünsche der Familien¬
mitglieder entgegeimahm , und besichtigte die Geschenke . Das Diner
sand im engsten Familienkreise statt . Herbert Bismarck toastete auf
seinen Vater . Später wurde der Kaffee im Nebenzimmer getrunken ,
wo der Fürst die Telegramme durchsah . Bisher sind etwa 900 Post »
packele eingetroffen . — Gestern Abend fand in der Philharmonie
ein B ism a r ck- Kom wer S statt . Der Abg . Diedrich Hahn
brachte das Kaiserboch anS ; der Prediger Professor Scholz
hielt die Festrede . Ein Telegramm wurde nach Friedrichsruh
abgesandt . Etwa 2000 Personen waren anwesend . — Nansen
traf heute früh , 71/ » Uhr , von Köln hier ein . Wie verlautet ,
wird et am Samstag Nachmittag vom Kaiser im hiesigen Schloß
empfangen werde » . — Der vor einigen Tagen bereits todtgesagte
sozialistische Reichstagsabgeordnete Karl Schultze - Königsberg ist im
Alter von 39 Jahren gestern Abend , 9 Uhr , gestorben . — Die
Budgetkommission des Reichstags hat ihre weiteten Berathnngen
der Befoldnngsvotlage wegen Abwesenheit des Korreferenten bi »
Dienstag vertagt .

Wien , 2 . April . Kaiser Wilhelm wird in der zweiten
Hälfte des April hier erwartet . Et wird der Frühjahrsparade be »
Wiener Armeecotps beiwohnen . — Nach Den Meldungen der Blätter
ist die parlameiitarische Situation eine äußerst geipannte . Es Dürfte
zu einer partiellen Ministetkrisis kommen . Der Justiz - und Kultus¬
minister dürsten durch andere Personen ersetzt werden .

2 . April . Der Verein der Deutsch -Nationalen beschloß
gestern , ans einer nahe gelegenen Anhöhe ein Bismarck - Denkmal zu
errichten .

Naris , 2 . April . Wie verlautet,ist Senatsptäsideut Loubet ,
welcher mit Artem während dessen Flucht unterhandelte , gleichfalls

stark kompromittirt .
Varis , 2 . April . Hanotanx , dessen Wahl zut Akadeiuie gestern

gemeldet wurde , hatte einen großen Theil der Versammlung durch
feine auswärtige Politik gegen sich, dnrch welche er alle Orientaliste »
und Historiker verstimmt hat . Beim ersten Wahlgang erhielt er von
34 Stimmen mir 15 , während Die übrigen weiße Zettel abgaben .
Sein einziger Konkurrent , Zola , erhielt 2 S tim men . Hanotanx
hielt nichtsdestoweniger seine Kandidatur aufrecht , und erst im dritten
Wahlgang erhielt er die erforderliche Stimmeiizahl von 18 bei 13
weiße » Zetteln . Zola erhielt 3 Stimme » . — Der „ Moniteur der
Flotte

" meldet , das Marine - Ministerium habe eine Vermehrnng der
Flotte um 6 Panzerschiffe , 22 Kreuzer , 7 Kanonenboote , 35 Aviso »
und 150 Torpedoboote beschlossen .

Dijon , 2 . April . Der Munizipalrath hat ein Referendum
ausgearbeitet , betreffend Abschaffung des Oktroi . Von 16,000 ein¬
geschriebenen Wählern stimmten 2076 für Abschaffung . Der
Mnnizipalrath gab eine Erklärung ab , daß diejenigen , welche sich
der Abstinimnilg enthielten , mit der Mehrheit einverstanden seien ,
und dekrelirte die Abschaffung des Oktroi .

UoikswirlhschaMches .
Geldmarkt . Coursb ericht der Frankfurter B S rfe

vom 2 . April , Mittags 12V » llhr . Credit - Aetien 296 "/»,
Diseonto -Conimandit - Autheile 193 .70 , Stnatrbahn - Actien 291 ' / »,
Lombarden 70 .— , Gotthardbahn - Aelien 154 .40 , Centralbahn 130 .30 ,
Nordostbahn 108 .60 , llnionhahu 82 .50 , Lanrahütte - Aelieii
152 .— , Gelsenkirchener Bergwetks - Aktien 157 .— , Bochumer — ,
Harpener 169 .50 , Italiener 89 .40 , Dresdener Bank — , Darmstädter
Bank 148 .50 , Berliner Handels - Gesellschaft 151 .40 , Italienische
Mitleliueer — , Italienische Meridionanx — .— , 3 - proeentige
Mexikaner 25 .40 , 6 - proeeuiige Mexikaner 91 .40 . Tendenz : fest .
Mexikaner bevorzugt .

W i e n , 2 . April . Oesterreichische Credit - Aelien 347 .37 , SkaalS -
bahu - Aetien 336 .— , Loinbarden 58 .— , Mark - Roten 58 .72 .

Dis Abend - Ausgabe enthält 1 Beilage .

Verantwortlich für den politischen und feuißeton . Theil : W . Schulte vom SSrityl;
für den übrigen Thcil und die Anzeigen : C. Rötherdt ; Beide in Wiesbaden .
Druck und Verlag der L. Schellenberg ' schen Hos-Vuchdruckerei in Wiesbaden -

Königliche Schauspiele .

| _ Donnerstag , den 1 . April , zum ersten Mal : „ praveSks " .
Drama in 1 Aufzuge von G . Conrad . Neu einstudirt : „ Durchs
© !) » “ . Lustspiel in 3 Aufzüge » von Wilhelm Jordan . Dien ein »
stndirt : „ Der Stern der Liebe " . Phantastisches Ballet in
1 Akt , arrangirt von A . Balbo .

E Die kaltherzige Göttin Utilitas , die sich fo breit an den Stufen
des preußischen Thrones hingelagert hat , besindet sich dort hin und

g wieder einmal in künstlerischer Gesellschaft , denn auch die Musen
sind jenem Orte nicht ganz fern und eben ist die hohenzollernsche

°
Poesie in dem Werke des unter dem Name » G . Conrad schreibenden

königlichen Prinzen Georg wieder einmal zum Volke niedergefliegen
- und hat im hiesigen Kgl . Theater einen dankbar aufgenommenen

| Besuch gemacht . „ Praxedis
"

heißt der historische Einakter des

fürstlichen Dichters , welcher der Vorstellung anwohnte . Der poetisch
frei behandelte Stoff führt uns ins 12 . Jahrhundert zurück . Unbestattet
und noch mit dem päpstlichen Bann belastet , steht dieLeiche Heinrichs IV .
im Gewölbe einer Kirche , nur bewacht von einem treuen Mönch . Ans
seinem Monolog und einem bewegten Zwiegespräch mit der Witwe

f Heinrichs , der Kaiserin Praxedis , wird uns das Tragische dieses
Kaiserschicksals sowohl nach der menschlichen , als nach der historischen

- Seite hin in wirkungsvoller Art deutlich gemacht und noch gesteigert
durch das Erscheinen Heinrichs V ., der , sich mit feiner Stiefmutter
versöhnend , nun auch den Augenblick ersehnt , wo der Bann

f von deS Vaters Leiche genommen werde . Aber der herbeigerufene
Bischof von Lüttich weigert sich, wenn auch schweren Herzens , dem

kaiserlichen Begehren zu folgen — er darf die Leiche nicht segnen ,
; darf die Glocken nicht erklingen lasten . Da zeigt der Himmel größere
« Einsicht und Milde al » die Kirche , ein Wunder geschieht , die

; Glocken brechen den Bann , fangen von selbst an mächtig zu klingen ,
und helles Sonnenlicht flnthet nieder in die Saifergrnft , die Bahre
beleuchtend und mit ihrem blendenden Lichte die Kaiserin und die

Gruppe der Versammelten übergießend . Dann fällt der Vorhang
vor dem herrlichen Bilde , das wiederum dem hier herrschenden
dekorativen Geschmack da » gläuzeiidste Zeugniß ausstellte . Das

Publikum nahm den Einakter , der als größten Vorzug eine edle
und wohllautende Sprache offenbarte , mit starkem Beifall auf , und
die Mitwirkenden mußten mehrfach erscheinen . Fräulein Willig
spielte die Praxedis würdevoll und im historischen Stil , sprach
klangvoll und deutlich und zcigte große , gut einsludirte Attitüden .
Herr Radius als Mönch , Herr Köchy als Bischof und Herr
Schreiner als Heinrich V . gaben die übrigen Hauptrollen zu
Dank . Eine sehr stiuimutigsvolle , von Herrn Kgl . Kapellmeister
S d; I a r nach Motiven des Herrn v . Hülsen koiuponirte Musik
leitete das Stück sehr gut ein und aceompagnirte es wirkungsvoll in
der Hauptseene . — Der Novität folgte Jordans reizvolles „ Durchs
Ohr " in neuer Eiustudirung . Herr Stob ins als Heinrich und

Herr Neumann als Robert boten eine sympathische und gewandte
Darstellung ; allerliebst aber war unsere allzeit frische und in dieser
Nolle besonders hübsch aussehende Naive Frau Possin - Lipski
als Mathilde . Was sie bietet , ist stets eine schöne , durch die

Kunst veredelte Natur , sie giebt sich selbst , giebt ihre eigenste
Individualität , und darin liegt das Erfolgsgeheimniß bei jedem
wahren Künstler . So hatte sich auch Fräulein Willig , unter¬

stützt von einer fleißigen Regie , als Praxedis gegeben , als Klara
aber war sie nur in der äußeren Erscheinung sie selbst , alles Andere ,
fast möchten wir sagen : jede Nüance , jede Pointe , haben wir schon
von anderen hiesigen Künstlerinnen gesehen , unb zwar meistens viel

besser , weil es dort eben der eigensten Uebcrlegung oder der eigensten
Natur entsprang und sich meist auch körperlichen Eigenthümlich -

teiten unb Vorzügen anpaßte . Wir sind weit davon entfernt ,
Fräulein Willig die geistlose Geschmacklosigkeit zuzutrauen , daß

sie ihren verschiedenen Kolleginnen absichtlich etwas abgucke
und al » Eigenes verwerthe , aber es scheint uns ein starkes , wohl

unbewußtes Nachahmungstalent in ihr zu schlummern ; wir haben
bas mehrfach schon beobachte » können , aber nie ist uns bas fo auf¬

gefallen , wie bei diesen Verbeugungen , diesen Gesten und all den

vielen Kleinigkeiten , die sie als Klara in » Gefecht führte . Hätte
diese graziöse , schelmische Rolle ihrer Natur besser gelegen , so wäre

diese Verwerthung fremder Motive vielleicht weniger deutlich ge¬

worden , hätte weniger ungelenk gewirkt ; aber die Nolle , die vor Allem

„ Charme
"

erfordert , eignet sich für die Künstlerin so wenig , wie sich
etwa die Heroiuenrolle der Königin Elisabeth für Frl . Lüttgens eignen
würde . Richt ost genug kann die Kritik betonen , daß Fräulein
Willig ihrer ganzen Persönlichkeit nach eine ausgesprochene Heroine
für ein nicht großes Rollengebiet ist . Leider führen sie Aufgaben ,
wie die gestrige , immer wieder anfs Glatteis ; das scheint sie selber

instinktiv zu fühlen , daher wohl auch dies unwillkürliche Anlehnen
an Andere , die auf diesem Boden sich sicherer bewegen können .

Hat die Künstlerin das Bedürsniß , statt an » dem Eigensten

nach Vorbildern zu schaffen , so verfolge sie nicht die Maxime

jene » Malers , der von dem einen Modell die schöne Nase ,
voni anderen den feingeschwungenen Mund , vom dritten da »

prächtige Auge , vom vierten das reizende Ohr abkonterfeite , ein

herrliches Jdealantlitz auf diese Weise zu komponireit dachte und

schließlich doch nur ein unharmonisches , unschönes Gesicht zu

Wege brachte . Man kann es nicht ganz oertoerfeit , daß ein

strebender Künstler Vorbilder zu erreichen trachtet , aber es ist

nicht gut , dar in reiner Aeußerlichkeit zu suchen , etwa „ tote

er sich räuspert und wie er sich spuckt
"

, sondern da immer auf
den Kern der Sache zu gehen . Auf solche Weise lernt mau nicht .
Will Fräulein Willig nicht nur durch eigene Entwickelung und

Fortbildung des künstlerischen Selbst lernen , sondern „ nach be¬

rühmten Mustern " arbeiten , so ist ja eine so ausgezeichnete Heroine ,
wie Fräulein Kathi Frank , nicht weit . Jedenfalls ist es herzlich

zu bedauern , einer Künstlerin , die noch auf längere Jahre hier

gefesselt ist , auf offenbaren Srrtoegen zu begegnen . Möchte , das muß
ihr jeder Wohlmeinende von Herzen wünschen , eine einsichtsvolle
Regie diese begabte Schauspielerin bald auf den richtigen Weg
führen , fonft wird die Dame noch bittere Erfahrungen machen ,
wenn sie einmal in einer Kunstgroßstadt zum Auftreten kommt l
Den Abend beschloß da » von Fräulein Balbo reizend arrangirte
Ballet : „ Der Stern der Liebe "

, in dem sich vor Allem Fräulein
Quaironi , sodann die Damen v . Kornatzki , Leicher » nd

Ziegelbauer anszeichneten . Sch . v . B .
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Fertige Bettwäsche

"
W

"
lesbüdcn « Bahnhofstrasse

3013

sind eingetroffen bei 4416
F . A . Dienstbach , Rheinstraste 87 .

Schweiss - Socten
,

Kornbrod

Telephon No . 336 .

Hircbgasse 36 . liirchgasse 36 .

Kontor : Langgasse 27 . Wiesbaden .Pflaumen ohne Steine — .55 4233

Gardinen

D . Fuchs , Saalgasse 2 .
P . Enders , Michelsberg , Ecke Schwalbachcrstr .

Wilh . Heinr . Birck ,
Koke Adelheid - u . Oranienstrasse .

Carl Claes
^ Wäsche u . Weisswaaren .

ff . Kümmelkäse per Pfd . 40 Pf .
Limburger Käse per Psd . 40 Pf .

14 . Erb , Nerostrabe 12 . 3580

M . Sliten aus Algier ,
4 . Bärenstrasse 4 .

Wiesbadener A . H . 8 . C . Schweizer Käse
Morgen Samstag Abend 8 ' /-- Uhr :

V

Marienhof , Waldstrasse 17 ,
gegenüber der neuen Kaserne .

in grosser Auswahl billigst .

Carl Mellinger ,
Ecke Ellenbogen * und Neugasse .

Frischer W aldmeister .
Orangen , Cilronen , Apfelwein . 3831

Vorzügliche reine Weissweine per Flasche von 60 Pf . an .

Saalgasse 2 . D . Fuchs , Ecke Webergasse .

Zur Confirmation :
Neue evangelische Gesangbücher ,

Christliche Geschenklitteratur
in prachtvoller Ausstattung und jeder Preislage . 4375

Heinrich Heuss , Buchhandlung ,

Montag , 5 . April 1897 , Abends 8 ' /- Nhr ,
in der Nestauration der Turngesellschaft ( Wellritzflrciße 41 ) ;

Moilllts - Bersammlung .

Tagesordnung : 1 . Berathung einer Herren - Tour .
2 . Sonstiges . F318

Der Vorstand .

p . Pfd . Mk . 1 , bei 5 Pfd . 95 Pf . ,
hochfeine , ächt vollsafiige Maare , stets frisch . 4040Farbeiikneife . „ 10

( aus reinen , Roggenmebl )
pro Laib ( frisch 4 Pfd . wiegend ) 36 Pf .

Gemischtes Helles Kornbrod , vorzüglich int Geschmack und sehr
lange frisch bleibend , pro 4 - Pfd .-Laid 38 Pf .

Weizenmehl :
Dlamantmehl bei 5 Pfund pro Pfund 17 Pf „
Confeetuichl „ 5 „ „ 15 „
Vorschutzmehl ( vorzügliches Kuchenmehl ) 14 „

ferner alle Colonia lwaaren , sowie Schweizer , Holländer
und andere Käsesorlen zu billigsten Tagespreisen . Bei Be¬
stellung größerer Quantität erfolgt Lieferung frei Hans .

Lkbensmiltrl - Consmnlickal
,

Wiesbaden , Schwalbacherst atze 49 .
1

Telephon No . 414 .

W Fst . Mlitjcs - Harillge
LN Malta - Smtiffrh 'LN -

Bcttfkderll lind Diliiiien
,

garantirt neu , von außerordentlicher FüMraft :
Grane Federn Mk . 1 .50 per Pfd . ,
weitze Federn „ 2 . 50 „ „
graue Dannen „ 2 . 80 „ „
weitze Daunen „ 4 . 50 , , „

nur gegen Baar Walramstraße 30 , 2 Tr .

Backe mit
ä 10 Pf . per Packet ,

besser als Hefe ,
iÄdäüMMl ' ■“ begfcmt »‘ allbar .

8 Zu haben bei : 4030

Louis Schild , Drogerie ,' • ' Wuu 3 . nur Langgasse 3 .

Total - Ausverkauf
( nur noch kurze Zeit )

in japanischen Artikeln , Wand -
Mecoratinnen , bestehend aus 12 Gegen -

ötö i ständen , als : Schirme , Fächer , Wand -
k

"
l laschen etc . , nur für 2 Mk . 50 Pf .

ein grosser Posten , durch günstigen Einkauf
zu 25 , 45 , 55 , 65 , 75 das Paar ,

1 .45 , 2 .50 , 3 .20 , 3 .60 , 4 .20 das */a Dtzd .
bei 2795

L . Schwenck , Mühlgasse 9 .

ruckfachen für die Osterzeit !

M grstev - Giveutavs u « 5 < —

M
— * • EmpfeHkungs - Karten

IM fertigt in geschmackvollster Ausstattung

die S . Schellenberg ' kche Lof - Vuchdruckerer .

Wiesbadener Milchkur - Anstalt
( unter Controlle des ärztlichen Vereins ) .

Selbstbezogene Original - Schweizer Kühe , sämmtlich geimpft und tuberkelfrei

IMMlmg ,
Whtl aus Weizenmeld 11. Kleie

,
bestem Heu.

Grosser , luftiger Stall . - Grösste Reinlichkeit .

Wir empfehlen : Prima Vollmilch , täglich zweimal frisch gemolken , in 3/t - ,
*/i - un

'
d P/z - Ltr .-

Flaschen a Liter 50 Pf . frei ins Haus . Dieselbe sterilisirt in */* - und ‘/s - Liter - Flaschen . Versandt
nach auswärts .

Ferner aus dieser Milch hergestellt : Prof . Dr . Biedert ’s natürliches Bahingemenge ,
erste , jetzt verbesserte Fettmilch ; vollkommener Ersatz für Muttermilch . Dieselbe wird in 5 verschiedenen
Formen , entsprechend dem jeweiligen Alter des Kindes , nach genauer Vorschrift von Prof . Biedert hergestellt
und ebenfalls roh und sterilisirt abgegeben . Preis No . 1 — 40 Pf No . 2 und 3 — 44 Pf . Nb . 4 und 5 —
48 Pf . per Liter .

Prima Milchzucker , lose gewogen , per Pfd . 1 .20 Mk .
Bestellungen durch die hiesigen Apotheken , ferner durch C . Gärtner , Kirchgasse 21 , und

die Anstalt selbst . 3937

So lange Vorrath :
2 - Pfd . - Dose l -Pfd .- Dose

Aprikosen ohne Steine 1 .25 70
Mirabellen — .75 40
Reineclauden L — 50
Weichselkirschen ohne

Steine 1 .20 60
Kirschen — .65
Heidelbeeren — .50

Karrirt Bettzeug , Deckbett , 125x200 Cmtr . gross , Mk . 2 .20
desgl . Kopfkissen , 75x80 - .70

Kairirt Bettzeug , Deckbett , 125x200 2 .75
desgl . Deckbett , 165x200 3 .75
desgl . Kopfkissen , 75x80 — .85

la karrirt Bettzeug , Deckbett , 125X200 3 .50
desgl . Deckbett , 165x200 4 .50
desgl . Kopfkissen , 75x80 1 .—

gemustert Cretonne , Deckbett , 125x200 3 .35
desgl . Deckbett , 165x200 4 .50
desgl . Kopfkissen , 75x80 1 .—

gemustert Cretonne , Deckbett , 125x200 4 .—
desgl . Deckbett , 165x206 1, 5 .25
desgl . Kopfkissen , 75x80 * 1» 1 .20

Waffelbettdecken , weiss und farbig !

Türkischroth Damast - Deckbett ,
desgl . Deckbett ,
desgl . Kopfkissei

125x200

165x200
n 75x80

Cmtr . gross , Mk . 3 .50

11 11 » 4 .50

1 —
Türkischroth Damast - Deckbett , 125X200 5 .—

desgl . Deckbett , 165x200 6 .50
desgl . Kopfkissen , 75x80 1 .35

Weisses Damast - Deckbett , 125x200 3 .35
desgl . Deckbett , 165x200 4 .50
desgl . Kopfkissen , 75x80 1 .—

Weisses Damast - Deckbett , 125x200 4 —

desgl . Deckbett , 165x200 5 .25
desgl . Kopfkissen , 75x80 „ , , 1 .20

Plumeaux - Bezüge fertige in jeder gewünschten
Grösse zu entsprechenden Preisen .

Bettvorlagen in Auswahl !

Betttuch , weiss Dowlas , 150x200 , Cmtr . gross , Mk 2 .25
desgl . 150x220 2 .56
weiss Halbleinen 150x200 1 .Ä

desgl . 150x220 2 .—
desgl . 160x220 11 3 .-
desgl . 160x250 3 .25
desgl . 160x220 3 .50 '

desgl . 160x250 3 .85
Kissenbezug , weiss Cretonne ,

desgl . Maschinenfeston
80x80 n 11 1 .20 1
80x80 1 .7p i

desgl . mit Leinen - Einsatz , 80x80 n 11 11 1 .50
desgl . mit Handlanguette , 80x80 n 2 .25
desgl . 3 Seiten Stickerei , 80X80 4 — I
desgl . Stickerei u . Einsatz , 80x80 1> » 5 .-

Schlafdecken , neue Muster !
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